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IV. Jahrg. 


Freitag 


— 


K Auf dem Wege zum Staats kirchenfr ieden. 
Wenn die Regierung unter dem entſcheidenden Einfluſſe des 


leitenden Staatsmannes im Vertrauen auf die friedfertige Ge⸗ 


finnung des Papſtes die Herſtellung eines friedlichen Verhältniſſes 
zwiſchen Staat und Kirche unternahm, fo war dabei vor Allem 
s Intereſſe der Einigkeit der Nation und der darauf baſirenden 
Feſtigkeit ihrer ſtaatlichen Gemeinſchaft maßgebend. Es ſollte die 
chranke, welche der Kulturkampf zwiſchen dem größten Theile 
unſerer kathol iſchen Mitbürger und dem Staate gezogen hatte, be⸗ 
eitigen, der vertrauensvolle Anſchluß derſelben an die nationale 
emeinſchaft wieder hergeſtellt und der Einfluß derjenigen Elemente 


! gebrochen werden, welche dieſe Entfremdung zur Förderung welfiſcher 


und anderer gegen die Einheit und Größe der Nation gerichteten 
eſtrebungen jo lange auszunutzen verſtanden hatten. Zur Er⸗ 
Belung dieſer Wirkung bei unfern katholiſchen Mitbürgern iſt die 
dußerliche Dokumentirung der Herſtellung des ſtaatskirchlichen 
riedens durch die Kurie, die Beſiegelung derſelben durch einen 
weithin erkennbaren und dem Zweifel nicht unterworfenen Akt des 
apſtes von größter Bedeutung. Ein ſolcher Akt liegt in der 
nach Mittheilung des Kardinals Jacobini ergangenen päpſtlichen 
weiſung an die Biſchöfe, fortan die Anzeigepflicht bezüglich der 
dakanten Pfarrereien ſtändig zu erfüllen. Es wird damit in der 
deutlichſten, und auch für die Katholiken Preußens nicht mißzuver⸗ 
hender Weiſe kundgegeben, daß der Papſt ein freundſchaftliches 
erhältniß zwiſchen Staat und Kirche dauernd geſichert erachtet. 
udem letzterer dieſe Kundgebung ſchon jetzt, bevor noch die in 
usſicht geſtellte weitere Reviſion der Maigeſitzgebung auch nur 
eingeleitet iſt, vornimmt, rechtfertigt er einerſeits das Vertrauen, 
welches in ſeine aufrichtige Friedensliebe geſetzt iſt, andererſeits 
lefert er den Beweis, daß es bei der gegenwärtigen kirchen⸗ 
dolitiſchen Aktion ſich keineswegs um einfeitige Konzeſſionen Seitens 
Staates handelt, ſondern daß deſſen Entgegenkommen durch 
ugeſtändniſſe von anderer Seite erwidert wird. 
Aehnlich nach Bedeutung und Abſicht erſcheint die Ernennung 
Erzbiſchofs Dinder für Poſen⸗Gneſen. Indem zum erſten 
ale ein Deutſcher auf dieſen erzbiſchöflichen Stuhl, welcher in 
N Augen der Polen mit dem kirchlichen Primat für das ganze 
hemalige Polen verbunden iſt, berufen wurde, iſt der polniſchen 
welche bisher die Machtmittel der katholiſchen 
lerarchie ungeſcheut in den Dienſt des Polonismus geſtellt hatte, 
er deutlichſte Hinweis dafür gegeben worden, daß das Oberhaupt 
r katholiſchen Kirche von einer ſolchen Verquickung der Kirche 
und ihrer Organe mit politiſchen, preußen- und deutſchfeindlichen 
ſeſtrebungen ferner nichts wiſſen will. Und das iſt für das 
dledfertige Zuſammenleben und Streben der Deutſchen und Polen 
N unferen Oſtmarken von unſchätzbarem Werthe. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Der Konſervative Verein zu Rathenow hat in 
feiner am 5. d. M. abgehaltenen Generalverſammlung auf Antrag 


va ten, welche die Uebercinſtimmung des Vereins mit den Zielen 

05 Antrags Hammerſtein ausſpricht. Dieſelbe ſoll dem 

gorſtande der konſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes zur 

leantniß gebracht werden. Auch aus anderen Theilen des Oſtens 

egen bereits Kundgebungen vor, welche ſich in derſelben Richtung 
egen. 
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6 Fabrikbeſitzers Metzentin⸗Brandenburg eine Reſolution ange: | 


Den Schnapsreptilien iſt ihre famoſe Danziger 
Privatenquete, nachdem ſie erkannt, welch eine tiefe Grube ſie 
ihren Nährvätern damit gegraben, wieder leid geworden, und jetzt 
ſoll es auf einmal gar keine „Enquete“, ſondern das Werk eines 
weit ſich dies thun ließ.“ Der gute Danziger wird eigenthümlich 
Schnapsreptile aus ſeiner kompromittirenden Nähe ſich fortwinden. 
Ja, für die Unantaſtbarkeit der Steuerprivilegien des Fuſels fällt 
dem biederen Deutſchfreiſinn kein Opfer zu ſchwer, auch nicht das 
Opfer ſeiner beſſeren Einſicht. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat das Geſetz 
gegen anarchiſtiſche Delicte mit einer Gültigkeitsdauer von zwei 
Jahren angenommen. 

In Peſt haben ſich auch geſtern wieder die tumultuariſchen 
Auftritte wiederholt, namentlich fand vor der Wohnung des Deputirten 
Ugron von der äußerſten Linken eine große Demonſtration ſtatt. 
Die Polizei ſchritt ein, wobei es zwiſchen ihr und der Menge zu 
einem heftigen Zuſammenſtoße kam. Schließlich wurde die Menge, 
nachdem dieſelbe Fenſterſcheiben und Straßenlaternen zertrümmert 
hatte, von der Polizei entfernt 

Die goldene Roſe, welche der Papſt zu Pfingſten einer 
durch Frömmigkeit und Tugendhaftigkeit ausgezeichneten Fürſtin zu 
verehren pflegt, ſoll in dieſem Jahre der Königin⸗Regentin 
von Spanien zu Theil werden. Die Aufmerkſamkeit, die gewiß 
wohl angebracht iſt, hat im Augenblicke eine nicht zu unterſchätzende 
politiſcge Bedeutung, indem der Papſt nochmals bekundet, daß, 
wenn die Karliſten die Fahne des Aufruhrs im Namen der 
katholiſchen Religion entfalten, ſie nicht die Billigung des Papſtes 
haben. In Regierungskreiſen zu Madrid verfolgt man mit großem 
Mißtrauen die Umtriebe des Don Carlos. Man glaubt, daß der⸗ 
ſelbe ſich an der Grenze bei Perpignan auf einem Schloſſe legiti⸗ 
miſtiſcher Adliger verſteckt halte und von dort die Pläne ſeiner 
Anhänger leite. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer wird morgen 
die Ausweiſung der Prinzen berathen. Das Schreiben des 
Prinzen Napoleon an die Deputirten wird von den Republikanern 
ſpöttiſch behandelt. Der Prinz Napoleon, ſagt „Sisele“, hat ſo⸗ 
even an die 587 franzöſiſchen Abgeordneten ein Rundſchreiben ge⸗ 
richtet, um ihnen mitzutheilen, daß er ſich in Paris ſehr wohl 
befindet, daß das Leben hier angenehm und der Wein gut iſt, daß 
die Frauen liebenswürdig und die Zerſteuungen ſehr zahlreich ſind 
und das es ihm ſehr unangenehm wäre, Alles das verlaſſen zu 
müſſen. — Auf die Verſicherung des Prinzen Jerome, daß er 
kein Prätendent und der Republik ergeben ſei, antworten die 
republikaniſchen Blätter mit dem Hinweis darauf, daß Jerome's 
Veiter, Louis Napoleon, genau dieſelbe Komödie im Jahre 1848 
geſpielt habe. 

Zwei franzöſiſche Kriegsſchiffe ſind nach den Neuen 
Hebriden unterwegs. Reuters Bureau meldet, daß dieſelben 
beſtimmt ſeien, die Inſeln trotz des Widerſpruchs Englands in 
Beſtz zu nehmen. Die franzöſiſche offiziöſe „Agence Havas“ er⸗ 
klärt dagegen die Maßregel mit der Nothwendigkeit, die franzöfi- 
ſchen Staatsangehörigen auf den Inſeln zu ſchützen, nachdem 
neuerdings wiederholt Franzoſen dort niedergemetzelt ſeien. 

Einer der „Pol. Korr.“ aus Lemberg zugehenden Meldung 
zufolge find in den letzten Tagen mehrere öſterreichiſche 
Judenfamilien mit Kindern von den ruſſiſchen Behörden 
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Nach hohem Biel. 


Novelle von Moritz Lilie. 
(Fortſetzung) (Nachdruck verboten ) 
„Es wäre vielleicht richtiger, dieſe Entſcheidung in die Hände 


übe Fräuleins von Eſchenheim zu legen,“ erwiderte Alfred in 
un egenem Tone, „freilich fürchte ich, daß Sie in dieſem Falle 


u: 


. dr Kürzeren ziehen würden. Um Ihnen aber zu beweiſen, daß 
0 


ig hungen auf mich nicht den mindeſten Eindruck machen, erkläre 
d Ihnen hiermit, daß ich bei nächſter Gelegenheit um die 

1 der Dame anhalten werde, und ſicher bin, keinen Korb zu 

en.“ 

we „Dann erlauben Sie, mein Herr, daß ich Ihnen morgen 
nen Sekundanten ſende; für uns Beide iſt die Welt nicht 
Sad genug“, ſagte Herr von Brehmer mit vor Zorn bebender 
Komme „Da Sie, wie Sie ſoeben äußerten, ſehr viel Muth 


lie en, werden Sie meinem Abgeſandten hoffentlich keine Schwierig⸗ 


Ru in den Weg legen und auch mit meinem Vorſchlage, als 
ffe Piſtolen zu wählen, einverſtanden ſein.“ 
„Wie Sie wünſchen!“ verſetzte der Lagationsſekretär kalt. 
„Dann iſt die Sache in Ordnung,“ ſchloß Brehmer de 


1 tertepung, verbeugte ſich leicht und eilte raſchen Schrittes dem 


dase zu, während Alfred noch langſam einen Gang durch den 
ten machte. Eine Viertelſtunde fpäter hörte er feinen Gegner 
alopp davonreiten. 
A Auch Alfred fand keine Ruhe mehr zum Bleiben; er ver⸗ 
Mae ſich von dem Baron und Liesbeth und kehrte in einem 
n Einſpänner nach der Stadt zurück. f 


IV 


Ron Es war zu ſpäter Abendſtunde, als durch eine ſchmale, dunkle 
n 


ſtadtſtraße ein Mann dahinſchritt, deſſen Geſtalt trotz des 


1 Lu n Wetters in einen langen Ueberrock gehüllt war. Den 
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669 
IR, 


en auf das Geſicht warf, jo daß die Züge desſelben nicht 
Hp 5 geweſen wären, auch wenn der Mann den Hut nicht ſo 


9 ein ſchwarzer, breitkrämpiger Filzhut, der einen tiefen | 
n die Stirn hineingedrückt hätte. Verwundert blieben die 


aus Woloczys ka ausgewieſen und an die Grenze geſchafft worden. 


Weitere Ausweiſungen von fremden Juden aus dem Grenzrayon 
ſtehen bevor und es ſcheint demnach die längſt angekündigte Durch⸗ 


uf ein 5 führung der alten Verordnung, welche den ausländiſchen Juden 
einzigen Danziger Kaufmanns geweſen fein, der ſich bemühte, „ſo 


den Aufenthalt im ruſſiſchen Grenzrayon unterſagt, begonnen zu 


haben. 
überraſcht ſein ob der affenartigen Geſchwindigkeit, womit die 


In Folge der geſtrigen Ablehnung der Homerulebill 
durch das engliſche Unter haus, hat ſich auch das Oberhaus 
bis Donnerſtag vertagt. Das Kabinet hat ſich für die Auflöſung 
des Parlaments entſchieden, da es annimmt, daß ein Ruͤcktritt, 
ohne vorher an das Land appellirt zu haben, den Konflikt ver- 
ſchärfen würde. 

Die am 8. d. Mts. vollzogenen Erſatzwahlen zur belgiſchen 
Abgeordnetenkammer haben mit einer vollſtändigen 
Niederlage der Liberalen geendet, welche nicht weniger als 11 Sitze 
einbüßten, fo daß die Gegner jetzt über die Zweidelttel mehrheit ver⸗ 
fügen, mithin auch Verfaſſungsänderungen vornehmen können, 
falls ſich das Verhältniß im Senat ähnlich geſtaltet. Als Urſache 
geben die liberalen Blätter die Angſt der Bevölkerung vor dem 
ſozialiſtiſchen Anarchismus an. Offenbar erwartet ſie in dieſer 
Hinſicht von den Ultramontanen alſo mehr rückſichtsloſe Thatkraft, 
und die Entſchloſſenheit, mit welcher der Kriegsminiſter General 
van der Smiſſen zu Ende März dem Aufruhr entgegengetreten 
iſt, ſcheint dieſer Auffaſſung Recht zu geben. Im Uebrigen aber 
muß man freilich ſagen, daß ſich auf dem Gebiete der fozialen 
Fragen beide Parteien nicht viel vorzuwerfen haben. In dem 
Beſtreben, aus den mancheſterlichen Anſchauungen herauszukommen, 
in welchen die Wurzel des Uebels zu ſuchen iſt, erweiſen ſie ſich 
gleich ſchwächlich und unfruchtbar. Außer einer Entſchädigung 
von 6 Millionen Frances an die Eigenthümer zerſtörter Fabrikan⸗ 
lagen iſt unſeres Wiſſens von der Volksvertretung nichts beſchloſſen 
worden; auch von der geplanten Anleihe von 43 Millionen für 
öffentliche Arbeiten ſcheint es ſtill zu fein. Der Umſtand, daß es 
ſeit Ende März nirgend mehr zu ernſtlichen Zuſammenſtößen ge⸗ 
kommen iſt, hat ſeine einſchläfernde Wirkung gethan. Allerdings 
ſoll mit einer gewiſſen Spannunng auf den 13. Juni geblickt 
werden, wo die belgiſche Sozialdemokratie große Kundgebungen 
im Sinne hat. Vielleicht ſpielt aber dieſe „Spannung“ in den 
Zeitungen eine größere Rolle als im Leben. Im Allgemeinen 
rechnet man wohl mit gutem Grunde darauf, daß die programm⸗ 
mäßig angekündigten „Revolutionen“ faſt nie zu Stande kommen. 
Ihre Wirkung liegt in dem Moment der Ueberraſchung. Von 
einer ſolchen aber kann hier keine Rede ſein. General van der 
Smiſſen wird am 13. Juni wieder auf dem Platze ſein und 
ſchon dafür ſorgen, daß aus den Reden keine Thaten werden. 
Bei alledem unterliegt es keinem Zweifel, daß die belgiſchen 
Zuſtände überaus mißlich ſind. Nicht aus Zeitungsberichten, 
ſondern aus ſehr vertrauenswürdiger belgiſcher, alſo keinesfalls 
voreingenommener Privatquelle wiſſen wir, daß man die Zukunft 
mit dem äußerſten Peſſimismus betrachtet und einen allgemeinen 
Zuſammenbruch nachgerade als unvermeidlich anzuſehen beginnt. 

Die griechiſche Deputirtenkammer hat die Zahl der 
Deputirten von 244 auf 120 herabzuſetzen beſchloſſen. Bei einer 
Bevölkerung von noch nicht ganz 2 Millionen war eine Volks⸗ 
vertretung in der Stärke von 244 Mitgliedern auch ein über⸗ 
flüſſiger Luxus. 


wenigen Paſſanten ſtehen, welche um dieſe Zeit noch in der ſchlecht 
beleuchteten Gaſſe ſichtbar waren und ſchauten der ſeltſamen Figur 
nach, die ſich verhüllt hatte, als ſeien es ſoviel Grad Kälte, wie 
das Thermometer Wärme zeigte. 

Vor einem unanſehnlichen, ſchmutzigen Hauſe blieb der Mann 
einen Augenblick ſtehen, ſchaute prüfend die Straße rückwärts und 
trat dann ſchnell ein. Eine düſter brennende Laterne mit rothen 
Glasſcheiben war über der Hausthür angebracht und über den 
beiden niedrigen Fenſtern befand ſich eine Holztafel, auf welcher 
in grellen Farben die bibliſche Legende von Daniel in der Löwen 
grube abgebildet war, darunter, gewiſſermaßen zur Motivirung 
des der heiligen Schrift entnommenen Stoffes die Inſchrift: 
„Zum Löwenkeller.“ N 

Eine matt erhellte, feuchte Treppe führte vom Hausflur aus 
abwärts: dumpfes Stimmengewirr drang aus dem unten befind⸗ 
lichen Raume hervor, und jener ſchreckliche Geruch, aus Schnaps. 
dunft, Bieratmosphäre und Tabakqualm gemiſcht, erfüllt die ohne- 
dies ſchwere, drückende Luft. N 

Ohne zu zögern, trat der Mann ein, aber es koſtete ihm 
Ueberwindung, ſich in den niedrigen, mit einem erſtickenden Dunſt 
angefüllten Raum zu wagen. Prüfend ließ er den Blick über die 
Anweſenden ſchweifen, dann ſchrit er auf einen Ecktiſch zu, und 
nahm an demſelben Platz. 

Es waren zum Theil abenteuerliche, wenig Vertrauen er⸗ 
weckende Leute, welche ſich als Gäſte in dem Zimmer befanden, 
auch einige Weiber machten ſich durch lautes, ungenirtes Sprechen 


und Lachen bemerkbar. Offenbar hatte die Mehrzahl der An⸗ 
weſenden allen Grund, das Licht des Tages zu ſcheuen, und es 


gehörte wenig Menſchenkenntniß dazu, in den leidenſchaftlichen 
Phyſiognomien Leute zu erkennen, die mit Geſetz und Ordnung 
auf geſpanntem Fuße lebten. 

Auch die drei Männer, welche an dem Tiſche ſaßen, wo der 
Eingetretene ſoeben den letzten, freien Platz eingenommen hatte, 
machten keine Ausnahme, nur drückten ihre Züge höhere Intelligenz, 
tiefere Bildung aus. 

Der junge Mann begrüßte die Drei wie alte Bekannte, warf 
den langen Ueberrock ab und ſchleuderte den Hut in die Ecke, 


ae um die fragwürdige Sauberkeit, welche in dem Lokale 
herrſchte. 

„Du haſt Dich lange nicht bei uns ſehen laſſen, Fuchs, gehſt 
wohl noch immer auf Freiersfüßen?“ fragte einer der Männer mit 
pfiffigem Lächeln. 

„Es hat hoffentlich die längſte Zeit gedauert, dieſes ewige 
Schönthun wird nachgerade langweilig,“ verſetzte der Andere ver⸗ 
drießlich. „Aber ich darf mit der Thür nicht ins Haus fallen, 
re muß vorläufig noch einige Zeit den girrenden Liebhaber 
pielen.“ 

„Und wenn dann der Fuchs das fette Gänslein geholt hat, 
dann wird er ſich vermuthlich in ſeinen Bau vergraben und ſich 
um ſeine guten Freunde nicht mehr bekümmern,“ miſchte ſich ein 
Dritter ins Geſpräch. 

„Darin kannſt Du Recht haben, rother Heinrich; bin ich erft 
ſoweit, dann wird mir an Eurem Umgang verdommt wenig mehr 
gelegen fein,“ erwiderte Jener mit cyniſcher Offenheit. 

Der rothe Heinrich verdankte dieſen Namen vermuthlich ſeinem 
brandrothen Bart, der das Geſicht umrahmte. 

„Nun, der Fuchs wird uns von den Federn, welche das 
Gänschen ihm zubringt, ohne Zweifel auch ein paar Kiele 
zufließen laſſen, es iſt ſchon, damit wir reinen Mund halten,“ 
meinte der Erſte wieder. „Es wäre doch ärgerlich, wenn gewiſſe 
Dinge vorzeitig zur Sprache kämen und dadurch der ganze ſchlau 
eingefädelte Plan in die Brüche ginge.“ 

Der Fuchs warf dem Sprecher einen wüthenden Blick zu. 

„Was ich geſagt habe, gilt, Ihr ſollt mit mir zufrieden fein, 
wer aber dann noch ſchwatzt, dem breche ich den Hals, verſtanden?“ 
ziſchte er leiſe zwiſchen den Zähnen hervor. „Jetzt aber zu dem 
Geſchäft, das mich heute zu Euch führt, obgleich ich dieſe Spelunke 
eigentlich nicht mehr betreten wollte.“ 

„Hoho, Freundchen, nur nicht fo wegwerfend vom Löwenkeller 
geſprochen, wo Leute verkehren, die mindeſtens fo anſtändig find, 
wie Du!“ ſagte der rothe Heinrich lachend. „Aber Du ſprichſt 
von einem Geſchäft, Fuchs, laſſ' hören, um was es ſich handelt, 
und wenn etwas Ordentliches dabei zu verdienen iſt, kannſt Du 
auf uns rechnen.“ 
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Freu ßiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 

Das Haus berieth die Kreisordnung für Weſtfalen ſowie den 
Geſetzentwurf betr. die 
Provinz nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes. 
hielt ſeinen früheren Beſchluß, 
männer auf Vorſchlag der Kreisausſchüſſe anftatt auf Vorſchlag der 
Amtsverſammlungen erfolgen fol, aufrecht. Im Uebrigen wurden die 
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes durchweg angenommen. Ein An⸗ 
trag des Freiherrn von Landsberg auf Wlederherſtellung des Viril⸗ 
ſtimmrechts der reichs unmittelbaren Familien im Provinziallandtag 
und in den Kreistagen wurde abgelehnt. Die Vorlage muß nochmals 
an das Abgeordnetenhaus zurückgehen. Der vom Abgeordnetenhauſe 
auf Antrag Kropatſcheck beſchloſſene Geſetzentwurf, betreffend die Gleich⸗ 
ſtellung der Lehrer an nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten mit denen 
an Staatsanſtalten, wurde auf Antrag der Kommiſſion debattelos ab⸗ 
gelehnt und der Bericht über die Verhandlungen des Landeseiſenbahn⸗ 
raths durch Kenntnißnahme erledigt. Morgen: Kanalvorlage, Nord⸗ 
oſtſeekanal, ſchwebende Schuld. 


eutſches Reich. 
2 . Berlin, 9. Juni 1886. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute den Beſuch des 
Großfürſten Michael Michaelowitſch von Rußland, der auf der 
Rückreiſe nach Rußland geſtern Abend aus Paris hier einge⸗ 
troffen iſt. 

— Der Reichskanzler erläßt einc Bekanntmachung, mittelſt 

welcher zufolge Bundesrathsbeſchluſſes Arbeiter und Betriebsbe⸗ 
amte in Betrieben, welche ſich auf die Ausführung von Bau- 
arbeiten erſtrecken, vom 1. Januar 1887 an für verſicherungs⸗ 
pflichtig erklärt werden. 
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung 
betreffend die Rechtsverhältniſſe in dem Schutzgebiete der Neu ⸗ 
Guinea⸗ Kompagnie. Es wird beſtimmt, daß das Geſetz über die 
Konſulargerichtsbarkeit für das genannte Schutzgebiet mit gewiſſen 
durch den Charakter des Schutzgebietes bedingten Abänderungen 
am 1. September d. J. in Kraft tritt. Die Eingeborenen ſollen 
der Gerichtsbarkeit nur ſoweit unterliegen, als ſie derſelben nach 
Beſtimmung des Reichskanzlers beſonders unterſtellt werden. 

— Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 26. Mai er. iſt 
auf Antrag des Staats miniſteriums genehmigt worden, daß der 
Kreis Inowrazlaw im Regierungsbezirk Bromberg in den 
Kreis Inowrazlaw — umfaſſend die Städte Argenau und Ino⸗ 
wrazlaw, ſowie die Polizeidiſtrikte Inowrazlaw I und II, Gniew⸗ 
kowitz, Argenau und Lomifenfelde — und in den Kreis Strelno 
— umfaſſend die Städte Kruſchwitz und Strelno, ſowie die Polizei⸗ 
diſtrikte 1 und II und Kruſchwitz — mit dem Sitz der Landraths⸗ 
ämter in den Städten Inowrazlaw und Strelno getheilt werde. 
Als Ausführungstermin iſt von dem Miniſter des Innern auf 
Grund der demſelbem dieſerhalb ertheilten Allerhöchſten Ermächtigung 
der 1. Juli d. J. feſtgeſetzt worden. 

— Der Bundesrath hält morgen eine Sitzung ab, in der 
unter Anderem über die Errichtung eines orientaliſchen Seminars 
und über die Waldeck'ſche Streitfrage wegen Amortiſirung der 
Rothſchild'ſchen Anleihe Beſchluß gefaßt wird. Zugegangen iſt 
dem Bundesrathe eine Denkſchrift des Kaiſerlichen Kommiſſars 
Dr. Göring über das weſtafrikaniſche deutſche Schutzgebiet Angra 
Pequena. 

— In der heutigen Sitzung der Kanalkommiſſion des Herren⸗ 


Einführung der Provinzlalordnung in der 
Das Haus 
wonach die Ernennung der Amts⸗ 


7 


von 400 000 Mk. beziehen. 


heute Vormittag 10 Uhr durch den Kultusminiſter geſchloſſen [Probefahrten beendet und dabei die erſtaunliche Geſchwindigkelt vo 


| 


| 
| 


Einzelnen die Verantwortung gegenüber der Geſammtheit und die 

Wahrung der eigenen Standesehre als eine unabweisbare Noth⸗ 
wendigkeit zu lebendiger Empfindung. 
Gewerbetreibenden noth thut, nachdem infolge falſcher wirthſchaftlicher 
Anſchauungen der allgemeine Konkurrenzkampf Alle gegen Alle 
gehetzt und den Einzelnen wehrlos gemacht hatte. 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird über die Kriſis in Bayern 
unter Anderem gemeldet: 
des Staates Bayern wird ſich in der Weiſe vollziehen, daß Prinz 
Luitpold zunächſt unter Gegenzeichnung der Miniſter die Regent⸗ 
ſchaft übernimmt und dann fofort die zur Zeit vertagten Kammern 


vertreter inſtallirt iſt, wird das Reich, das in die bis dahin intern 


Die Aenderung in der Oberleitung 


einberuft, welche die Regentſchaft bezw. Reichsverweſerſchaft zu 
ſanktioniren haben werden. Erſt dann, wenn ſo der Regentſchafts⸗ 


bayriſche Angelegenheit ſich garnicht zu miſchen hat, ſich mit der 
Prüfung der Legitimation des neuen Regenten zu befaſſen haben. 
Die Frage der Schuldentilgung der Civilliſte wird von der des 
Regierungswechſels vollſtändig zu trennen ſein. König Ludwig 
wird natürlich unter Vormundſchaft geſtellt werden, bezieht aber 
feine volle Civilliſte (5%, Millionen Mk) weiter; es wird ſonach 
nach Abzug der für ſeinen ſtandesgemäßen Unterhalt nöthigen 
Summe alljährlich ein ſo bedeutender Ueberſchuß verbleiben, daß 
in fünf, höchſtens ſechs Jahren die geſammte, übrigens nur 14 
Millionen Mk. betragende Schuldenlaſt gedeckt ſein wird. Prinz 
Luitpold wird als Regent vom Lande außer einem nicht ſehr hohen 
Averſum für Unterhaltung und Repräſentation nur eine Zivilliſte 


— Der „Nationalztg.“ wird aus München gemeldet: Es 
verlautet, die Grafen Holnſtein und Törring ſeien beſtimmt, die 


Uebernahme der Regentſchaft durch deu Prinzen Luitpold dem Stadt gewählt. 


Könige, welcher ſich im Gebirge befindet, mitzutheilen. 
Dresden, 9. Juni Die 4. evangeliſche Landesſynode iſt 


worden. 

Wiesbaden, 9. Juni. Se. Majeſtät der König von Däne⸗ 
mark und Prinz Johann von Glücksburg ſind heute zu längerem 
Kuraufenthalt hier eingetroffen. 

Münden, 9. Juni. Den „Neueſten Nachrichten“ zufolge 
wird der Landtag unmittelbar nach Pfingſten einberufen werden. 
— Die Konferenzen des Miiſteriums mit dem Prinzen Luitpold 
dauern fort. Zu der heutigen Hoftafel bei dem Prinzen Luitpold 
waren die Miniſter v. Lutz, Fäuſtle, Crailsheim und die oberſten 
Hofchargen geladen. 


Ausland. 

Wien, 8. Juni. Der Kaiſer hat unter geſtrigem Datum an 
den Erzherzog Albrecht ein Handſchreiden gerichtet, in welchem es 
heißt: „In gewohnter, ſelbſtloſer Hingebung und nie ermüdendem 
Eifer haben ſich Ew. Liebden in jüngſter Zeit der mühevollen 


Reife nach Bosnien und der Herzogowina unterzogen und dadurch 


neuerdings den Anſpruch auf meinen Dank erworben. Die mir 
von Ihnen über die Verhältniſſe und den Geiſt der dort dislocirten 
Truppen ſowie über deren Ausbildung und Leiſtungen auf dem 
militäriſchen und kulturellen Gebiete erſtatteten Berichte haben 
mich mit hoher Befriedigung erfüllt. Die dortigen Truppen, in 


ihrer Zuſammenſetzung das ganze Heer repräſentirend, wirkten in | 


würdigſter Weife im Geiſte der altbewährten Traditionen der 


Armee, welche unter allen Verhältniſſen mit ſeltener Pflichttreue 
und Selbſtverleugnung das Anſehen des Thrones und der Monarchie 


hauſes wurde die Debatte zu Ende geführt und die Regierungs⸗ | 


vorlage nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes mit 7 gegen 
6 Stimmen angenommen. 

— Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden macht bekannt, 
daß vom 1. Juli 1886 ab das Staatsſchuldbuch, ſowohl von den 
Beſitzern 3 ½ prozentiger, wie von denen 4prozentiger Konſols, be⸗ 
nutzt werden kann. 

— Die am Sonnabend in Berlin ſtattgefundene Delegirten- 


| 


| 


verſammlung der Fuhrwerks « Berufsgenoffenfhaft hat an den 


Reichskanzler Fürſten Bismarck eine Adreſſe gerichtet, worin unter 
Anderem geſagt iſt: Denn auch die Inhaber des deutſchen gewerbs⸗ 
mäßigen Fuhrwerksbetriebes ſind von der Ueberzeugung durchdrungen, 
daß die auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes ins Leben ge⸗ 
tretene Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft ihrem Gewerbe nicht nur 
in materieller, ſondern, was höher anzuſchlagen iſt, nicht minder 


in moraliſcher Beziehung eine erhebliche Förderung verſchaffen 
wird. Indem nämlich innerhalb des äußerlich erkennbaren Bandes 


einer feſtgeſchloſſenen Vereinigung die gemeinſame Vertretung 
ſämmtlicher Intereſſen das Standesbewußtſein weckt und hebt, 


gelangt im Gefühle der Zuſammengehörigkeit Aller anch beim 
eig durchaus ehrenwerther und friedlicher Mann. 


Der Angeredete ſchwieg eine Weile, als überlege er, ob er 


über die Angelegenheit weiter ſprechen ſolle oder nicht. 

„Ich habe in der Eile einen dummen Streich begangen, der 
mir verderblich werden kann,“ begann der Fuchs endlich im Flüſter⸗ 
tone, ſo daß die Drei ſich über den Tiſch beugten, um ihn beſſer 
verſtehen zu können. „Es gilt einen Patron, der mir im Wege 
ſteht, unſchädlich zu machen.“ 


feſthielt und auch in Zukunft ihrer hohen Beſtimmung nachkommen 
wird.“ 

Rom, 8. Juni. Der Papſt wird in dem übermorgen ſtatt⸗ 
findenden Konſiſtorium den neuernannten Kardinälen den Kardinals⸗ 
hut aufſetzen und zugleich mehrere neue Titularbiſchöfe, darunter 
für Poſen und Worms, präkoniſiren. 

Rom, 8. Juni. Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind 
an der Cholera in Venedig 21 Perſonen erkrankt und 12 ge⸗ 
ſtorben, in Bari 3 Perſonen erkrankt und 4 geſtorben. 

Londen, 9. Juni. Gutem Vernehmen nach hat das Kabinet 
geſtern beſchloſſen, der Königin die Auflöſung des Parlaments an- 
zurathen, und werde die Antwort der Königin heute Abend er⸗ 
wartet. Einige Miniſter ſollen ſich für den Rücktritt des Kabinets 
ausgeſprochen haben, um Hartington die Verantwortlichkeit für die 
gegenüber Irland zu befolgende Politik zuzuſchieben. Gladſtone 
habe ſich jedoch für die Auflöſung des Parlaments erklärt und 
das Kabinet ſei ſchließlich dieſer Anſicht beigetreten. 

Petersburg, 8. Juni 
konſtatirt anläßlich des ſogenannten Komplotts in Burgas auf 
Grund von Mittheilungen aus guter Quelle, daß dem Leben des 
Fürſten Alexander keinerlei Gefahr gedroht hätte. Nabakoff ſei 
Die Nachricht 
von der Verſchwörung ſei lediglich zur Verwerthung bei den 


Wahlen verbreitet worden und das Komplott zu dieſem Zweck 


erfunden. 

Petersburg, 9. Juni. Die kaiſerliche Familie iſt geſtern zum 
Sommeraufenthalt nach Peterhof übergeſiedelt. — Die diesjährige 
Rekrutenaushebung iſt auf 235 000 Mann feſtgeſtellt. 

Kouſtantinopel, 9. Juni Provenienzen aus Trieſt unterliegen 


Fragend blickten die Männer auf ihren Genoſſen, der aber⸗ einer 5tägigen Quarantäne. 


mals eine Pauſe machte. 

„Das Herrchen hat ebenfalls Abſichten auf die Kleine, und 
ich fürchte, der Teufel hat das Mädchen verblendet, daß ſie ihn 
nicht ungern ſieht,“ fuhr der Fuchs fort, „einer von uns wird 
alſo weichen müſſen. Geſtern Abend traf ich mit ihm zuſammen, 
es kam zu Auseinanderſetzungen, und das Ende vom Liede war, 
daß ich ihn auf Piſtolen forderte.“ 

7 „Donnerwetter, das war gewagt,“ rief der Aelteſte am 
che. 
i „Und wann ſoll das Duell ſtattfinden?“ fragte der Rothe. 

„Ich habe es, eine nothwendige Reiſe vorſchützend, um einige 
Tage hinausgeſchoben, dann aber muß die Sache zum Austrag 
kommen, wenn ich nicht Mittel und Wege finde, den ganzen 
ärgerlichen Handel beizulegen, auf irgend eine Weiſe unmöglich 
zu machen,“ erklärte Jener. „Dadurch aber darf nicht ich Ver» 
anlaſſung ſein, ſondern ſie muß von meinem Gegner ausgehen.“ 

„Und wer iſt dieſer?“ 

„Das ſollt Ihr gleich erfahren. Ihr begreift jetzt, daß hier 
etwas geſchehen muß, und zwar ohne mein Zuthun, was um ſo 
leichter durchzuführen iſt, als man glaubt, ich ſei verreiſt. Gelingt 
es mir nicht, dieſe Duellgeſchichte zu hintertreiben, ſo riskire ich, 
daß mich der Kerl über den Haufen ſchießt wie einen tollen Hund, 
denn nach den Regeln des Zweikampfes muß ich ihm den erſten 
Schuß überlaſſen. Auch Euch kann es nicht gleichgültig ſein, ob 
mir das Lebenslicht ausgeblaſen wird, denn mit dem Euch zuge⸗ 
dachten Antheil wäre es dann natürlich nichts, ſo wenig wie mit 


der Heirath.“ 
er Heirath (Fortſetzung folgt.) 


Provinzial- Nachrichten. 

Kulm, 8. Juni. (LVerſchiedenes.) Das Rittergut Wabez — 
früher auch Wapig genannt und unter dieſem Namen vor vielen 
hundert Jahren Eigenthum der Stadt Kulm — iſt von ſeinem Be⸗ 
figer Hrn. v. Kobylinski freiwillig verkauft worden und in den Befig 
der Familie v. Slaski übergegangen. — Der Beſchluß der ſtädtiſchen 
Behörden, uach welchem die Grundſtücke im Gemeindebezirk neben der 
Grundbuchnummer noch eine fogenannte Servisnummer erhalten ſollen, 
kommt nunmehr zur Ausführung. Es find die Nummern bei einer 
Württemberger Firma beſtellt worden. — Seit Montag iſt der Ge⸗ 
heime Rath Dr. Wehrenpfennig im Orte, um das königliche Gym⸗ 
naſium zu revldiren. 

Aus der Provinz, 8. Juni. (Manöver.) Das diesjährige 
Herbſtmanzver der zweiten (weſtpreußiſchen) Diviſion wird in den 
Tagen vom 7. bis 14. September bel Rieſenburg, Marienwerder und 
Freyſtadt ſtaufinden. Die erſte (oſtpreußlſche) Divifion hält ihr Herbſt⸗ 
monöver einige Tage ſpäter, vom 11. bis 18. September in der 
Gegend von Tilfit und Plllkallen ab. 

Danzig, 9. Juni. (Central-⸗Junungs⸗Verband der Schornſtein⸗ 
ſegermelſter.) Die geſtern Vormittag im Schützenhauſe begonnene Verſamm⸗ 
lung wurde Nachmittags mit der Berathunz verſchiedener Anträge, welche 
ſich auf Aenderungen der Statuten, namentlich auf eine Aenderung 
der Zahl der Vorſtandsmitglieder bezogen, fortgeſetzt, worauf nach 
6 Uhr die Sitzung auf heute vertagt wurde. Um 8 Uhr Abends 
fand ein Feſteſſen der Delegirten im oberen Schlützenhausſaale ftatt. 
Heute werden die Verhandlungen über Anträge auf Statutenänderung 
und über von den Sektionsvorſtänden geſtellte Anträge fortgeſetzt. 


Und das iſt es, was allen 


Das „Journal de St. Petersbourg“ 


Nachmittags findet eine Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten Danzig 


und Abends eine Sitzung des Vorſtandes der Berufsgenoſſenſchaft im 


Geſellſchaftshauſe, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 107, ſtatt. Am Donners 
tag früh 7 Uhr hat die Danziger Innung zu Ehren der Deleglirten 
und Gäſte eine Dampferfahrt nach Hela und Zoppot arrangirk. 
Zoppot findet 2 ¼ Uhr im Viktoria⸗Hotel ein Diner ſtatt, worauf 
um 5 Uhr eine Eiſenbahnfahrt nach Oliva unternommen wird. Ole 
Rückfahrt nach Danzig erfolgt 10 Uhr Abends. Damit wird dle 
Genoſſenſchaftsverſammlung geſchloſſen. — Gegen 100 Baugeweiks“ 
meiſter aus den Provinzen Brandenburg, Pommern, Oſt- und 2 
preußen waren hier geſtern zu einem Delegirtentag der fluf Sektionen 
Berlin, Brandenburg, Pommern, Weſtpreußen und Oſtpreußen 
auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes gebildeten Berufsgenoſſen“ 
ſchaft verſammelt. Die bis in den Nachmittag hinein währenden 
Verhandlungen betrafen organiſatoriſche Fragen und Verwaltun 
Angelegenheiten der Berufs⸗Genoſſenſchaft, wobei ſich herausſtellte 
daß die Verwaltung dieſer Berufs - Genoſſenſchaften ibrer ganze 
tomplleirten Organisation nach eine recht koſtſpielige iſt. Es I 
daher der Verſucht gemacht werden, wenigſteus die Delegirtentage 
etwas einfacher und billiger zu geſtalten und es werden darauf 
zielende Anträge dem Relchsverſicherungs⸗Amt unterbreitet werden. “ 
Nachmittags 4½ Uhr fuhren die Theilnehmer am Delegirtentage a 
der Eiſenbahn nach Dllva, wo ein gemeinſames Mittageſſen ſtatiſa 5 
Nach demſelben beſuchte man die dortige Kloſterkirche, um den Klänge 
der herrlichen Orgel derſelben zu laufen. Daun wurde ber tönigl. 
Garten und der Karlsberg beſucht. 5 
Königsberg, 8. Juni. (Oberbürgermeiſterwahl.) In der he 


tigen Sitzung der Stadtverordneten wurde der blsherige Ober bürger 


meiſter Selte wiederum auf 12 Jahre zum Oberbürgermeifter unſe 


Pillau, 4. Juni. (Torpedoboot.) Ein von Satan, 


die chineſiſche Regierung neu erbautes Torpedoboot hat jetzt * 


Bormillad 


| 24 Knoten pro Stunde erreicht. 
Geuers 


Pofen, 9. Juni. (Erzblſchof Dinder) ſtattete beute 
dem Ober⸗Präſidenten von Günther und dem kommandlrenden 
von Meerſcheidt⸗Hülleſſem Antrittsbeſuche ab. 


i Loſtales. 


| Nebuftionelle Beiträge werden unter ftrengfter Diskretion angenommen 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 10. Juni 166%, 
— (Beiden Reichsbankanſtalten) iſt: a.) für inet, 
wechſel in Stücken von 20 000 M. und mehr, ſowie in Poſten 75 
mindeſtens 30000 M. in Stücken von nicht unter 5000 M. auf 
bei der Diskontirung mindeſtens zu berechnende Laufzeit von 10 und 
5 Tage herabgeſetzt, b.) der geringſte für jeden einzelnen Plab* 
Rimeſſenwechſel zu bere nende Dliskontbetrag für Wechſel von 
M. und weniger auf 30, für Wechſel im Betrage von mehr 
100 M. auf 50 Pfennig ermäßigt. — Wechſel, auf welche ein 
tout von 30 Pfennigen berechnet wird, müſſen der Bauk mit beſon 
| Ankaufsnoten eingereicht werden. ahr, 
' — Jubiläum.) Ende vorigen Monats waren es 4 le 
daß Herr Lehrer Nadzielski von der hieſigen höheren Töchter ante 
als Erzieher der Jugend wirkt. 40 Jahre dieſer Die ag 
fallen auf die Stadt Thorn und 30 Jahre ſpeziell auf feine T ons 
keit an der hieſigen höheren Töchterſchule. Aus Anlaß dieſes Su 
hatten ſich auf Anregung des Direktors der höheren Ta her 
Herrn Dr. Cunerih das Lehrer-Kollegium der genannten Anſtalt, 
wie Lehrerinnen, ſowie Mitglieder der Lehrer⸗Kollegien der a 
hieſigen Schulen am Dienftag Abend zu einer einfachen Feler 
„Viktoriagarten“ vereinigt. Zuerſt nahm der Gefeierte das den 
um mit in tiefſter Seele empfundenen und alle Anweſenden ergrelſen N) 
Worten die Ereigniſſe der vergangenen 40 Jahre zu rekapituliten inen 
der vorgefegten Behörde, dem Direktor Herrn Dr. Cunerth und k N 
lieben Kollegen, Freunden und Freundinnen für alle ihm zu ung 
gewordenen Beweiſe freundlichen Wohlwollens und liebevoller Se, 
den herzlichſten Dank auszuſprechen. Hierauf fagte Herr adz lum 
er köune nicht ſchlleßen, ohne unſeres mächtigen Schutz⸗ und S und 
herrn, des hochbegnadeten, glorreich regierenden, erhabenen Kalſere und 
Königs und theuren Landesvaters Wilhelm in patrlotiſcher Alebe 
Treue zu gedenken und dieſen Empfindungen in den Worten Au fein 
| zu geben: Möge Gott ſchützen und behüten den Kalſer und Im!“ 
Haus, das Reich und alle deutſchen Lande: „Hoch lebe Kalſer Wilbe ele 
Die Anweſenden ſtimmten freudig in das Hoch ein. Sodann des 
Herr Direktor Dr. Cunerth in beredten Worten die Verdien f ent 
Jubllars. Nach einer kleinen Pauſe hielt Herr Lehrer Wunſch jan 
der Herren Kollegen an den Jubilar eine Anſprache humor 
Inhalts. Dieſer Auſprache folgten mehrere thells ernſte thells 5 
Toaſte, welche die Feſtſtimmung der Geſellſchaft immer aufs h le 
lebten. Das Feſt verlief in ſchönſter, feiner Veranlaſſung würdiger "| gen 
— Wie wir hören, ſind dem Jubilar aus Anlaß des chen guehe 
Gedenktages zur dauernden Erinnerung viele Beweiſe dankbarer 
und Verehrung zugegangen. — Bei der allfeitigen Achtung un 
liebtheit, deren fi Herr Nadzielski erfreut, hätten ſich ohne 
weitere Kreiſe unſerer Bürgerſchaft an dem Feſte betheillgt, wen gal 
Jublläum allgemein bekannt geweſen wäre. Daß dies nicht der Ts 
war, bedauern insbeſondere die vielen ehemaligen Schülerinnen 
Jubilars, die deſſen ſegensreiche Wirkſamkeit und ſeinen frucht auf? 
erziehlichen Einfluß erſt jetzt im Alter zu ſchätzen wiſſen. er 
richtigſte Wunſch dieſer Schüler und auch wohl der Wuuſch rech. 
Anderer iſt es, daß es dem Jubilar beſckeert fein möge, MO elt lun 
lange in feiner bisherigen geiſtigen und körperlichen Ruſtigt jet, 
Wohle unſerer weiblichen Jugend mit gleicher Berufsyreudigkeit zu "rohr 
Di 
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— (Stadtverordneten:Sigung) Geſtern 
mittag fand eine Sitzung des Stadtverordnelen-Kolleglums ſtatt. 
Vorſitz führte Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Dr. Boelhle. 0 
Tiſche des Magiſtrats: Bürgermeiſter Bender, Stadtbaurath Siga 
Kämmerer Geſſel und Stadtrath Kitiler. Nach Eröffnung der 5 pie 
nahm der Vorſitzende das Wort zu der Bemerkung: € er 


— sms nn, 


nicht Wunder nehmen, wenn auch wichtige Sachen in 9 7% 
Sitzung berathen würden, wie dies heute wieder der Fall ſeln self 
Für den Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſei lediglich der Charakter pe 
das Stadium der Verhandlungen maßgebend. Hierauf wurde 


Tagesordnung eingetreten. Zunächſt wurden die Vorlagen refer, 
waltungs⸗Ausſchuſſes berathen, für welche Stv. pl 505. 


1. Etalsüberſchreitung von 579 Mk. 99 Pf. bei Tit. 
des Kämmerei⸗Etats. Die Ueberſchreitung, welche thellwelſe su 
die Einrichtung einer beſſeren Ventilation im Sitzungsſaale der ns pe 
verordneten verurſacht worden, wird genehmigt. 2. Miuhella e 
kriegsminiſteriellen Entſcheidung, daß das Terrain der neuen er) nf 
erweiterung zu militärſiskaliſchen Zwecken reſervirt bleibt. elbe 


Mittheilung heißt es u. A., als Erſatz für die Jatoboſtreh ee den 
eine andere demſelben Zwecke dienende Straße gebaut und 1 
öffentlichen Verkehr freigegeben werden. Die we ee 


dem 


von der Mittheilung Kenntniß. 3. Antrag auf Bewlilll 
Koſten von 3000 Mk. zur Pflaſterung des Vorplatzes vor 
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Int von der Mittheilung Kenntniß. 
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u erbauenden Stationsgebäude an der Eiſenbahnbrücke. In der 
Aotlvlrung des Antrages führt der Magiſtrat aus, daß die Stadt 
dur Pflaſterung des Vorplatzes nicht unbedingt verpflichtet fel, der 
Magistrat habe ſich aber aus dem Grunde dafür erklärt, weil der für 
Stadt wichtige Bau des Stationsgebäudes weſenilich von der 
Hewllligung der Pflaſterungskoſten abhängig gemacht werde und weil 
dr Eiſenbahnfiskus ein guter Steuerzahler fe. — Der Ausſchuß 
Fantrazt die Ablehnung des Antrages, indem er von der Anſicht 
I Mgeht, daß der Bahnbof auch dei Nichtbewilligung der Koſten gebaut 
en würde. Der Eiſenbahnfiskus habe wahrſcheinlich geglaubt, 
die Stadt den Platz unentgeltlich abgetreten, werde ſie ihn auch 


FU ihre Koſten pflaſtern laſſen. — Stv. Cohn plaldirt für den 


ueſchuß⸗Antrag. Der Eiſenbahnfiskus ſei übrigens gar kein guter 
leuerzahler, denu er komme immer wieder mit Anträgen auf Er⸗ 
gung feiner Steuern. — Bürgermeiſter Bender: Bekanntlich 
te an der Eiſenbahnbrücke ein eigentlicher Bahnhof nicht. Nach 
um vom Herrn Eiſenbahnminiſter bereits genehmigten Bauplane würde 
U der Halteſtelle eine Gepäckeppeditlon eingerichtet und ein Perron 
baut werden. Wenn die Erwägung des Ausſchuſſes, daß der Bahn- 
hf auch bei Nichtbewilligung der in Rede ſtehenden Koſten gebaut 
erden würde, eine begründete ſei, fo wäre gegen die Ablehnung des 
Magiſtratsantrages nichts zu ſagen; aber es ſei doch ſehr fraglich, 
die Auſicht des Ausſchuſſes den Thatſachen entſpreche. Dem 
Ehenbahnfiskus an ſich liege durchaus nichts daran, einen Bahnhof 
Murichten. Es liege aber im Intereſſe der geſammten Bürgerſchaſt, 
on die zur Zeit beſtehenden unhalibaren Zuſtände, die uns ſchwere 
heile bringen, beſeitigt würren. Daß der Fiskus, wie Herr 
Lahn glaube, deshalb kein guter Steuerzahler ſei, weil er ſelne Steuern 
I mäßigen ſuche, ſel irrig, denn der Fiskus verfolge damit lediglich 
u gutes Recht. — Stadtbaurath Rehberg: Er könne nur ber 
igen, daß der Fiskus an der Erbauung des Bahnhofes nicht 
Nach feinen von zuverläſſiger Seite eingezogenen Infor⸗ 
lionen würbe der Bau des Bahnhofes bei Ablehnung der Pflafte- 

iu eroften in weite Ferne hinausgeſchoben werden. Redner empfiehlt, 
unahme des Antrages die Bedingung zu ſtellen, daß auf dem 

u erbauendeu Bahnhofe Billets auch auf weitere Entfernung aus⸗ 
Kleben werden. — Bürgermelſter Bender welſt darauf hin, daß 
kein geringer Vorthell ſei, wenn man fein Gepäck auf dem Stadt- 
hnhofe aufgeben und von hier aus Blllets löſen könne. Ferner gebe er zu 
kalen, daß die Koſten im Verhältniß zu dem Objekte nur ſehr geringe 
Uu. — Sto. Löſchmann glaubt, daß die Verſammlung den 
gu kratsantrag ruhig ablehnen dürfe. Die Bewilligung der 
Nafterungstoften werde auf den Bau des Bahnhofes nicht von Einfluß 
in, In den nächſten Jahren werde überhaupt aus dem Bau nichts 
berden. — Sto. Dietrich frägt an, ob die Vorlage in Ver⸗ 
dung mit dem Uferbahnprojekte ſtände und ob das letztere im Falle 
ir Ablehnung des vorliegenden Antrages alterirt werde. (Heiterkeit.) 
e Bürgermeifter Bender erwidert, die zu pflaſternde Strecke werde 
Aelelcht beim Bau der Uferbahn benutzt werden, die Pflaſterung ſelbſt 
0 aber vollſtändig unabhängig von dem Uferbahnprojekte. — Dem 
sw. Löſchmaun entgegnet Redner, daß über den Plan des Bahnhofs⸗ 
but unter den bethelligten Behörden bereits ein Einvernehmen 
Melt worden ſei. Hinderniſſe irgendwelcher Art ſtellen ſich der Aus- 
ung des Projekts nicht entgegen. — Stv. Dietrich beantragt, 
ke Genehmigung der Pflaſterungskoſten von der Realiſtrung des 
Abebapnprojehs abhängig zu machen. — Stv. Jakobi: Zuerſt 
die Stadt den Platz hergeben müſſen, jetzt verlangt man auch die 
en für die Pflaſterung und ſchließlich wird die Stadt angegangen 
arten, auch den Bahnhof zu bauen. Das find Ausgaben über 
gaben, Dafür können wir aber kein Geld opfern. Wir haben der 


| Wel gegenüber auch Pflichten zu erfüllen. — Bürgerm. Bender: 


glaube, daß durch die Bewilligung der Pflaſterungskoſten Vortheile 
eicht werden, den bitte er, für den Antrag zu ſtimmen, und wer 
yeten Sinnes ſei, könne ja gegen den Antrag votiren. Dem Stv. 
Mobi müſſe er, Redner, entgegenhalten, daß ohne Geldausgaben im 
Saabſgafllichen Leben nichts erreicht wird. Geopfert habe die 
Nadi bis jetzt noch kein Geld. — Der Vorſitzende bemerkt, 
J das Thema der Uebelſtände auf der jetzigen Halteſtelle noch nicht 
flap ſei. Beil ſchlechtem Wetter ſei ein großer Theil des Publi⸗ 
ung gezwungen, im Freien zu bleiben, weil die Warteſaal⸗Lokalitäten 
qu klein fein. Da ein Droſchkenplatz fehle, ſei ferner der Verkehr für 
dag reiſende Publikum ein geradezu lebensgefährlicher. Der Vorſitzende 
Aue den Antrag, den Magiſtratsantrag unter der Vorausſetzung zu 
lehmigen, daß die Billet⸗Ausgabe auf dem zu erbauenden Bahnhofe 
N gleiche wie auf dem Haupibahnhofe ift. Bis nach der Abſtimmung 
* den Antrag tritt der Vorſitzende den Vorſitz an den ſtellver⸗ 
lenden Vorſteher Ward a ab. Sto. Dietrich zieht 
len Autrag zurück, da er keinen Mißton in die Verhandlungen 
agen wolle. — Bürgermeiſter Bender empfiehlt den Antrag 
c zur Annahme. — Stv. Lö ſchmann beantragt, den 
t lftratdantrag unter der Bedingung zu genehmigen, daß der Bau 
Br Bahnhofes noch in dieſem Jabre in Angriff genommen wird. — 
egermeiſter Bender hält auch dieſen Antrag für unbedenklich. — 
4 belden Anträge Böthke und Löſchmann werden vereinigt und bei 
Abſtimmung angenommen. Danach wird auch der Magiſtrats⸗ 
lag genehmigt. Den Vorſitz übernimmt wieder Stadtverord⸗ 
An- Borſteher Böthke. 4. Antrag auf Genehmigung zur Aufſtellung 
dir Telegraphenleitung von Neuſtadt Nr. 71 nach den Sand'ſchen 
uſern auf der Bromberger Vorſtadt. Der Ausſchuß hat hierzu den 
dutag geſtellt, daß etwaige Veränderungen in der Leitung von der 
h raphen⸗Verwaltung zu tragen feien. Stv. Cohn beantragt, daß 
vu halb der Stadt nur ſolche Telegraphenſtangen aufgeſtellt werden, 
der Stadt nicht zur Schande gereichen, nämlich eiſerne. — Die 


Vorlage wird mit den beiden Anträgen genehmigt. 5. Antrag auf Ge⸗ 


migung zur Einleitung des Enteignungsverfahrens bezüglich einer von 
ben Grundſtück Aliſtadt Nr. 127 131 zur Straßenverbrelterung abzutre · 
duden Parzelle von 96,07 Ouadrat Meter reſp. Zahlung eines Kauf⸗ 
yes von 10 Mark pro Quadrat⸗Meter. Stv. Cohn ſtellt den 
ale ag, dem Beſitzer des Grundſtücks für die Parzelle ſoviel zu zahlen, 
ö n zur Zeit beim Ankauf derſelben zahlte. Der Antrag wird mit 

Amendement Cohn genehmigt. — 6. Antrag auf Genehmigung 
Benutzung von ſtädtiſchem Kämpenterrain zum Brückenſchlagen ꝛc. 
due des Pionler⸗Bataillons gegen eutſprechende Entſchädigung. Der 
I bag wird angenommen, 7. Mittheilung des Plonier⸗Bataillons 


1 In dete der den Mannſchaften deſſelben überwieſenen 100 Mark. 


em betr. Schreiben wird die Summe von 100 Mark dankend 
Ugtlehnt, mit der Bitte, dieſen Schritt nicht zu mißdeuten. Gleich ⸗ 
g wird dem Magiſtrat anheimgegeben, die Summe den Armen zu 
eiſen. Der Magiftrat hat darauf beſchloſſen, die 100 Mark zu 
1 Vuachtageſchenten für die ftädtifchen Armen zu verwenden. Dieſer 
U iſt dem Bataillon mitgetheilt worden. — Die Verſammlung 
(Schluß folgt.) 
N — Vom Gauturnfeſt in Schwetz.) Infolge der 


1 tung des Dampfers „Schwarzwaſſer“, welcher die Turner der 


us wegfallen. Die Turner begaben ſich nach ihrer Ankunft fo 


i Frans nach Schwetz brachte, mußte eln großer Theil des Feſtpro⸗ 
| zum gemeinſamen Mittagsmahl im Saale des Burggartens. 
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Hier nahm Herr Bürgermeiſter Technau Gelegenheit, die auswärtigen 


Gäſte zu begrüßen. Herr Gauturnwart Hellmann « Bromberg brachte 
den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus und Herr Profeſſor 
Böihke⸗Thorn dankte der Stadt im Namen der auswärtigen Gäſte. 
Alsbald fand der Feſtumzug vom Burggarten aus ſtatt, worauf die 
Frelübungen und alsdann das Wettturnen am Pferd, Barren und 
Reck, ferner Weit⸗ und Hochſprung, begannen. Das Muſterriegen⸗ 
turnen fiel aus. Namentlich das Kürturnen am Pferd, Barren und 
Reck gab den Zuſchauern Gelegenheit, die vorzüglichen Leiſtungen der 
Turner zu bewundern. Nach Schluß der Uebungen ergriff Herr Prof. 
Böthke⸗Thorn das Wort, um lu kurzen Zügen das Ziel der Turnerei 
klar zu ſtellen und zur Eintracht und zu tüchtigem Vorwärtsſtreben 
innerhalb der Vereine zu ermahnen. Es erfolgte nunmehr die Ver⸗ 
kündigung und Bekränzung der Sieger im Wettturnen; die Namen der 
Glücklichen ſind (in dieſem Punkte bedarf unſere geſtrige Mittheilung 
der Berichtigung): Kraut⸗Thorn, Teuchert⸗Bromberg, Heinrici⸗Thorn, 
Salomon⸗Thorn, Wolff-Kulm, Dorau-Kulm, Knopf⸗Schwetz, Witt II. 
Schwetz und Haberer⸗Thorn. Leider waren die Bromberger genöthigt, 
ſchon hierauf an den Heimweg zu denken, um noch rechtzeitig den 
Kourierzug in Terespol zu erreichen. Schneller wie fonft wurde der 
Abſchiedsſchoppen getrunken und noch ein Stück Weges den Scheiden⸗ 
den das Geleite gegeben Ein gemüthlicher Tanz im Saale bildete 
den Schluß des Feſtes, das im Ganzen einen günſtigen Verlauf nahm. 

— (Kurbedürftigen Lehrern), fofern fie Mitglieder des 
deutſchen Lehrervereins ſind, werden folgende Vergünſtigungen gewährt: 
1. In Alexibad (am Harz) 25 Proz. Rabatt an der Kurtaxe und 
den Bädern. 2. In Cudowa (Schleſien) halbe Kurtaxe und 33%, 
Prozent vom Bäderprelſe. Bei Mittelloſigkeit (behördliches Atteft) 
wird volle Freikur gewährt. 3. Friedrichsrode (Thüringen). Ber 
dürfligen Lehrern freie ärztliche Behandlung. Ermäßigung, bezw. 
Erlaß der Kurtaxe; dagegen ſind bezüglich der Bäder die Auslagen 
der Badekur zu erſtatten. 4. Hermsdorf (Soleſien), freie ärztliche 
Behandlung und 50 Prozent Rabatt von der Kurtaxe. Bäder ſehr 
billig, daher kein Erlaß. 5. Ilmenau, 50 Proz. Rabatt für die 
Bäder. 6 Johannisbad, Erlaß der Kurtaxe und freie ärztliche Be⸗ 
handlung. 7. Oſterode (am Harz) desgleichen. 8. Reinerz die 
weitgehendſten Vergünſtigungen. Antrag an den Magiſtrat. 9. Süde⸗ 
rode (am Harz) freie Kurtaxe und Sole. 10. Nordſeebad Wyk auf 
Föhr. Frele ärztliche Behandlung, Ermäßigung des Preiſes für 
warme und kalte Bäder von 150 M. und 1 Mk. auf 0 75 Mk. 
0 50 Mk., Erlaß der Kurtaxe, Ermäßigung des Fahrpreiſes auf den 
nach der Bahnſtatlon Huſum fahrenden Dampſſchiffen, Ermäßigung 
des Fahrpreiſes auf den Staatsbahnen in der Weiſe, daß bei Be⸗ 
nutzung der dritten Wagenklaſſe nur der Militärfahrpreis erhoben 
wird. Auskunft über dieſes Bad ertheilt Lehrer Chriſtienſen zu Wyk 
auf Föhr, über alle vorher genannten Badeorte Lehrer Kumm zu 
Steglitz bei Berlin. 

— (Bezirkstag.) Am Sonntag den 20. d. M. findet 
in Elbing der dritte Weſtpreußiſche Bezirkstag des deutſchen Fleiſcher⸗ 
verbandes ſtatt, zu dem eine große Anzahl auswärtiger Deputirten zu 
erwarten ſteht. 

— (Der Verband deutſcher Müller) wird feine 
17; General⸗Verſammlung vom 10. bis 14. Juli d. Js. in Augsburg 
abhalten. 

— (Weſtpreußiſcher Fiſchereivere lin.) In der 
unter Vorſitz des Herrn Regierungsrath Fink am 1. d. M. abge⸗ 
haltenen Sitzung des Vorſtandes des Weſtpreußiſchen Flſcherelvereins 
hat u. A. eine Beſprechung bezw. Beſchlußfaſſung über eine ander⸗ 
weite Verwerthung der Fiſchräucheranſtalt in Hela, die Pachtung eines 
Seeis durch den Verein, die Prämiirung für Tödtung der Fiſchottern 
ſtattgefunden. Am 17. Juli d. 9, Vormittags 10 Uhr fol im 
Landeshauſe hierſelbſt eine Generalverſammlung abgehalten werden. 
Die Tagesordnung wird durch die Zeitungen pp. bekannt gemacht 
werden. Herr Oberförſter Liebeneiner wird bei dleſer Gelegenheit 
die Anlage von Fiſchbrutanſtalten unter Aufſtellung von dazu erfor⸗ 
derlichen Apparaten in einem Vortrage erläutern. Nach Erledigung 
der Tagesordnung wird die Verſammlung vom Johannisthor aus, 
eine Ausfahrt in die Danziger Bucht unternehmen, an der ſich auch 
Damen betheiligen dürfen. Meldungen zur Theilnahme find dem Vor⸗ 
ſitzenden bis zum 10. Juli er. einzureichen. Für die neuen Mitthei⸗ 
lungen des Weſtpreußiſchen Fiſcherel⸗Vereins, welche am 1. Juli zum 
erſten Male erſcheinen, werden Format, Inhalt, Druck, die Stärke 
der Auflage, Abonnements⸗ und Inſertionsbedingungen feſtgeſetzt. So⸗ 
dann wird die Einführung neuer Brutapparate und Anwendung eines 
Verfahrens, welches das Verſenden und längere Aufbewahren friſcher 
Fiſche ermöglichen ſoll, beſprochen. Ueber die neuen Brutapparate 
wird demnächſt Herr Oberförſter Liebeneiner, über die Verfahrungs⸗ 
weiſe zur längeren Erhaltung friſcher Fiſche, Herr Dr. Seligo weiter 
berichten. Herr Dr. Seligo referirt über ſeine am 17. Mai er. nach 
der Danziger Bucht unternommene Ausfahrt, ſeine Beobachtungen auf 
derſelben und ſeine Sammlungen, die vorgezeigt werden, in einem 
längeren Vortrage. 

— (Ausflüge.) Die Mädchen ⸗Bürgerſchule beabſichtigte 
geſtern einen Ausflug nach der Ziegelei zu unternehmen, mußte des 
ſchlechten Wetters aber davon Abſtand nehmen. — Heute Nachmittag 
2 Uhr unternahm die Knaben⸗Bürgerſchule und die Elementar⸗Mittel⸗ 
ſchule unter Begleitung eines Muſik⸗ und eines Tambour⸗Korps einen 
Spaziergang nach der Ziegelei. Unzählige Fahnen flatterten in dem 
langen Zuge, der ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt bewegte. 
Das Wetter war dem Feſte nicht ungünſtig, wenngleich der Wind auch 
etwas heftig wehte. 

— (Diebſtahl.) Ein Schloſſerlehrling wurde geſtern von 
feinem Meifter mit einem Auftrage nach einem hieſigen Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft geſchickt. Bei dieſer Gelegenheit ſtahl er ein Taſchenmeſſer. 
Er iſt verhaftet. 


Kleine Mittheilung en. 

Schweidnitz. (Straftammer.) Am 11. d. M. gelangt vor der 
hieſigen Strafkammer ein hochintereſſanter Straſprozeß zur Verhand⸗ 
lung, die Anklageſache wider den Gefängniß⸗Inſpektor Papſt wegen 
fahrläſſiger Tödtung. Es handelt ſich um folgenden Fall: Am 5. 
Februar d. J. Nachmittags wurde in Schweidnitz auf dem Markiplatz 
ein Brennerelpächter aus dem Reichenbacher Kreiſe von einem Polizei⸗ 
beamten verhaftet, weil er in angetrunkenem Zuſtande etwas ſehr laut 
geweſen war. Der Mann, der goldene Ringe an den Fingern und 
mehrere tauſend Mark Geld bei ſich hatte, wurde ohne Weiteres nach 
dem Stockhauſe geſchafft und in eine finftere Iſolirzelle geſperrt, welche 
nichts als einige Schütten Stroh enthielt, zum längeren Aufenthalt 
von Menſchen ganz ungeeignet war und die denn auch am nächſten 
Tage von Seiten der Stvatsanwaltſchaft geſchloſſen worden iſt. Der 
Inhaftirte hat wahrſcheinlich, um zu ſehen, wo er ſich befinde, ein 
Streichholz angezündet — kurze Zeit nach feiner Einlieferung ſchrie 
er, wie in der Nachbarſchaft deutlich gehört worden iſt, fortgeſetzt 
„Feuer“, ohne daß ſich im Gefängniß Jemand um ihn kümmerte, 
bis endlich das Feuer von außen bemerkt wurde. Beim Eintreffen 


der Feuerwehr wurde der Arreſtant mit bereits angekohlten Gliedern 


todt aufgefunden. 
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Hof, Ende Mai. (Eine ſchreckliche Blutthat) ſetzt ſeit einigen 
Tagen die ganze Stadt in Aufregung. Der 26 Jahre alte Sprengler 
Ch. Leuthardt unterhielt ſeit längerer Zeit mit der 21jqährigen Fabrik⸗ 
arbeiterin Margarethe Schleyer ein Liebesverhältniß und beabſichtigte 
auch Letztere zu heirathen, zu welchem Zweck er ſich bereits die nöthigen 
Papiere verſchafft hatte. Da indeß die Eltern des Mädchens dieſem 
Projekte abgeneigt waren, ſo verſuchte das Mädchen eine Löſung des 
Verhältniſſes. Dadurch wurde L. fo erregt, daß er bereits am 17. d. 
in der Wohnung des Mädchens einen ſelchen Skandal verurſachte, 
daß er arretirt werden mußte. Geſtern erwartete L. in der Fabrik⸗ 
vorſtadt die dort in der Nähe wohnende S. und ſchoß nach kurzem 
Wortwechſel fünfmal einen Revolver auf dieſelbe ab. Drei der 
Schüſſe trafen und verletzten das Mädchen ſchwer. L. ergriff, als er 
ſein Opfer zu Boden ſinken ſah, die Flucht, verfolgt von einer An⸗ 
zahl Männer. In der Nähe des Ausſichtspavillons am Klöſterlein⸗ 
berg angekommen, hielt er plötzlich, riß die Weſte auf, und feuerte 
den letzten in ſeinem Revolver ſteckenden Schuß gegen ſeine Bruſt ab, 
der ihn ſofort zu Boden ſtreckte. In der Faſche Leuthardt's der 
übrigens als ein ganz ordentlicher Burſche geſchildert wird, fand man 
zwei Briefe vor, einen an die Eltern feiner Geliebten und den anderen 
an ſeine in Kulmbach lebende Mutter. In erſterem bittet er, die 
Beerdigungskoſten, die er als Mitglied eines hleſigen Vereins zu bes 
anſpruchen habe, zu erheben, ein ſchönes Leichenbegängniß herzurichten, 
und ihn und ſein Mädchen in ein Grab zu beiten. Im anderen 
behauptet er, daß ihn die Behandlung von Seiten des Vaters der 
Schleyer, der ihn geſchlagen, zu dem unglückſeligen Schritt getrieben 
habe. — Der Zuſtand des Mädchens iſt beſorgnißerregend. 

Wien. (Ein furchtbares Ereigniß) hat ſich am Sonntag in 
Mariahilf abgeſpielt. Ein Kranker, offenbar ein Irrſinniger, feuerte 
gegen feinen Arzt im Ordinatlonszimmer drei Schüſſe ab und erſchoß 
dann ſich ſelbſt. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Freſſe⸗ 
München, 10. Juni. Nach einer Proklamation 
des Prinzen Luitpold übernimmt derſelbe wegen 
ſchwerer Krankheit des 3 die Regentſchaft 
und beruft den Landtag zum 15. d. Mts. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Vaul Dombrowski in Tborn. 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 10. Juni. 


916.86 10. 86. 


ſyonds: geſchäftslos. 


Ruſſ. Banknoten 199—30 199 —40 


Warſchau 8 Tage 199 199—05 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 102 1101-75 
Poln. Pfandbriefe 5%, 0 62—10ʃ 62—20 
Poln. Liquidatlonspfandbriefe. 57—70| 57—70 


Weſtpreuß. Pfandbriefe / 

Poſener Pfandbriefe 4% ... 

Oeſterreichiſche Banknoten. BE 
Weizen gelber: Juni-Juli N 


102— 90 101—20 
101-20 101-20 
161—50 161—45 
144— 75 143—75 


Srplemb.⸗Ottobz. . Kinn 149—50| 148—25 

loko in Newyork . l 86 84 / 
Roggen: loko ER SERIEN ER 133 

Jul ttt. 133-70 133 


Juli⸗Auguſt 


IT A 133—75| 132—75 
Septemb.-Dltob. 2... 


134—50 133—25 


Rüböl: Juni. . 44 43—90 
Septemb.⸗Okto ber 44—10 43—90 
Spin lee - 36— 90] 36—70 
Junta: Ar 37 36—70 
Auguſt⸗ September 38—40| 38 
Septemb.-Dhiobr . . 2 2 2 2. 39 38—70 
Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Börſenberichte. 
Danzig, 9. Juni Getreidebörſe. Wetter: Veränderlich, 


Mittags etwas Regen. Wind: NNM. 

Weizen. Nur mit vieler Mühe konnten 200 Tonnen polniſche Weizen 
zu ſchwach behaupteten Preiſen untergebracht werden Für inländiſche Weizen, 
welche nur ſchwach zugeführt ſind, fehlt faſt jede Kaufluſt und blieben ver⸗ 
ſchiedene Parthien unverkauft. Erzielte Preiſe ſind ſehr unregelmäßig, 
Sommerweizen haben weiter 2 M. im Werthe. Bezahlt wurde für inlänbi- 
ſchen hellbunt 125pfd. 153 M, hochbunt 129pfb 157 M., Sommer⸗ 121pfb. 
142 M, 124pfd. 144 M., 125 6pfd. 145 M. per Tonne. Für polniſchen 
zum Tranſit blauſpitzig 129pfd. 127 M, gutbunt 127pfdb. 135 M., hellbunt 
127pfd. 137 M, hochbunt 129pfd. 141 M. per Tonne. Termine Juni und 
Juni⸗Juli 134 50, 134 M. bez., Juli⸗Auguſt 135 50 M bez., Sept.⸗Okt. 
136 50 M. bez, April⸗Mai 1887 148 50 M. Br. 143 M Gd. Regulirungs⸗ 
preis 135 M. Gekündigt ſind 450 Tonnen. 


Königsberg, 9. Juni. Spiritusbericht. Pro N 
a Faß. Loco 38.50 M. Br., 38,25 M. G, 38.25 M. bez, Juni 38,50 
Br., —.— M. Gd. —,.— M. bez, pro Juli 38.75 M. Br. 38,50 
M. Gb., 38,50 M. bez. pro Auguſt 39,50 M. Br., 39.00 M. Gd. —,.— M. 
bi mo September 40 25 M. Br M Gd, —.— M bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 10. Juni. 


St. a 6. N Bemerkung 
u © bp 751.6 J 14.1 NE: 10 
10hp | 752.1 13.6 NE? 8 
10. 6ha 753.0 11.7 NE 0 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 10. Juni. 1,00 m 


— — — ——— —— ——äé— — — 

(Un gariſche Staatsbahn 5 pCt. Hypothekar⸗ 
Anleihe von 1871 (Gömörer Pfandbriefe.) Die 
nächſte Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt 
von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver⸗ 
ſicherung für eine Prämie von 7 Pf. pro 100 Mk. 


No. 3 der Fachzeitſchrift: „Das Pferd“, Poſtzeitungs⸗Preisliſte 
Nr. 4116b, Organ für die geſammten auf das Pferd bezüglichen 
Intereſſen, zugleich Organ des Mitteldeutſchen Pferdezucht⸗Vereins 
(Verlag von C. G. Theile, Dresden⸗A., Sophien⸗ Straße 1, 3), 
enthält: \ 
Raffen, Züchtung, Geſtütsweſen: Ungarns Pferdezucht. 39. 
Gebrauch: Die Rennen in Leipzig am 29. und 30 Mai. 
41. Rennkalender. 42. Pflege: Fohlenhaltung und Fohlen» 
fälle, 37. Zur Behandlungswelſe der Pferde. 42. Heil⸗ 
mittel: Behandlung der Ueberbeine. 44. Hilfsmittel: Patent» 
Stell⸗Kummete. 45. Verkehr: Zum Pferdehandel. 46. Die 
11. Dresdner Pferdeausſtellung. 47. Die Thlerſchau in 


Weißenſee. 49. Pferdemärkte. 49. Patente. 49. Allerlei. 
50. Beilage. 50. Litteratur. 50. Brlefkaſten. 51. Uns 
zeigen. 
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Wilhelmine Schneider 
geb. Goetze. 
Freunde und Bekannte bitten 

um ſtilles Beileid 

Thorn, den 10. Juni 1886. 
Die Hinterbliebenen. 

Die Berdigung findet Sonn⸗ 

abend den 12. d. Mts. Nachm. 

4 Uhr vom Trauerhauſe Brücken⸗ 

ſtraße 39 aus ſtatt. 


Folizeiliche Bekanntmachung. Bekanntmachung. 

Trotzdem in dieſſeits ertheilten Bau⸗ 
konſenſen regelmäßig darauf aufmerkſam 
gemacht wird, daß Wohnungen in neu 
erbauten Häuſern oder Stallwerken erſt 
nach Ablauf von 9 Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen 
werden dürfen, eine frühere wohnliche 
Benutzung aber nur nach zuvor einge⸗ 
holter polizeilicher Genehmigung ein⸗ 
treten darf, wird dieſe Vorſchrift in 
den meiſten Fällen unbeachtet gelaſſen. 

Wir bringen daher die betreffende 
Vorſchrift aus der Bau⸗-Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 4. Oktober 1881, welche 
wie folgt lautet: 


„Wohnungen in neuen Häuſern 2 


oder in neu erbauten Stallwerken 
dürfen erſt nach Ablauf von neun 
Monaten nach Vollendung des Roh⸗ 
baues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche 
Wohnungsräume beabſichtigt, ſo iſt 
die Erlaubniß der Ortspolizeibehörde 
dazu nachzuſuchen, welche nach den 
Umſtänden die Friſt bis auf vier 
Monate und bei Wohnungen in neu⸗ 
erbauten Stockwerken bis auf drei 
Monate ermäßigen kann.“ 

hierdurch in Erinnerung mit dem Be⸗ 

merken, daß die Nichtbefolgung dieſer 


Vorſchrift mit einer Geldbuße bis 60“ 


Mark beſtraft wird. 
Thorn, den 3. Mai 1886. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Plywaczewo 
Band II Blatt 1 auf den Namen des 
Oekonomen Johann Maroell Po- 
mierski eingetragene in Plywaczewo 
belegene Grundſtück 


x 2 
am 9. Juli 1886 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 428,02 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
130,2910 Hektar zur Grundſteuer, mit 
225 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 7. Mai 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
ür die Herren Commandeure! 

Auf der Domaine Griewe bei 
Unislaw ſteht ein gut gebauter, 
kräftiger, ſechsjähriger, dunkelbrauner, 
173 ctm. großer, für ſchweres Gewicht 
paſſender 


2 Wallach, 2 


mit kon Gängen, für den ace 
Preis von 1200 Mk. zum Verkauf. 
Meyer zu Bexten. 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechls krankheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, gettnäſſen, Blutharnen, Blafeu- 
und Tierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Hellanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


r 
Here Abend 6 Uhr ſtarb 

nach kurzem Leiden im Alter 
von 81 Jahren 9 Mon. Frau 


Benutzung der | ® 


Ankanfs- Offerten 


1000 Nmtr. tieſern Scheit des 
Belaufs Kuchnia, 
360 Rmtr. kief. Scheit und 
550 Rmtr. kiefern Aſtholz des 
Belaufs Dziwak 
nimmt bis 15. Juli cr. entgegen 
Wudek b. Ottlotſchin, 9. Juni 1886. 
die herzogl. Grabiger Revier⸗ 
Verwaltung. 


Friſtr. und 
Haarſchneide-Salon. 


Den hochgeehrten Herrſchaften der 
Bromberger Vorſtadt zeige ich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an, daß ich mich 
Bromberger Borftadt II. Linie 
Nr. 91 mit einem elegant eingerichteten 


Frisir- 
und 
Haarschneide-Salon 


für Damen u. Herren 
als Friſeur und Barbier etablirt habe. 
Um geneigten Zuſpruch bittend, em⸗ 
pfiehlt ſich Hochachtungsvoll 


Makowski. 


Servelat⸗ 


und 


Salami⸗Wurſt, 


hart, à Pfund 1 Mark empfiehlt 
E. würing, Gerechteſtr. 92. 
HDA 
Rolsberg, 20. Noy. 1885. 
Ihr Thee ist doch wirklich 
gut. Nachdem ich 2 Jahre an % 
grosser Athemnoth gelitten und 
ich kein Mittel gehabt, welches . 
mir Erleichterung gab, löst mir 
der Thee den Schleim und ich 
befinde mich bedeutend besser 
wie früher. 
Schicken Sie mir etc. 
0. Fr. Wilms. 


Bell, 24. Januar 1886. 

Mit sicherer Wahrheit haben 
Sie mich, geehrter err Wolffsky, 
mit Ihrem Homeriana - Thee 
wieder hergestellt von meinem 
Lungenleiden, wofür ich Ihnen 
meinen besten Dank erweisen 


muss. J. G. Sohlioh. 


Genannter Thee ist allein 
eoht zu beziehen durch Herrn 
A. Wolffsky, Berlin N., Weissen- 
burgerstrasse 79, welcher auch 
gern die bezügliche Brochüre 
gratis versendet. 
>59 eo. 


Ziehung 


Freitag am 18. Juni d. J. 
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1 1 
9 % 
1 1 
9 1 
9 9 
7 9 
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prbne e 
zu Inowura n 
Eine elegante Equipage 


mit 4. Pferden u. compl. lleschirr 


16.6 60 0 ım 


Eine elegante Equipage 


mib Pferden u. campl. Geschirr 


34 ad Rei 1. Wagenplrie 


500 sonstige werthvolle Gewinne, 
Inowrazlawer 
a B Mark, 


Pferdeloose 


(für Porto u. L its 
11 Loose für 10 Mark, 30 J buizutügen) 


sind zu haben in den durch Placate kennt- 
lichen F. K. Schr. und zu beziehen durch 


A. Schrader, Hannover, 
Ar. Päckhofstrasse 29. 


Vooſe ſind auch zu beziehen durch 
0. Dombrowski, Thorn. 


Formulare 


für die 
Nordöſtliche Baugewerks⸗ 
Berufs ⸗Genoſſenſchaft 


ſind zu haben in der 
© Dombrovski'ſchen 
Buchdruckerei. 


M. Lorenz Thorn 


Breiteſtraße 459 gegenüber der Brückenſtraße 


Cigarren-, Cigaretten- und Tabaks-Handlung 


empfiehlt: 


gute abgelagerte Cigarren 
in allen Preislagen. 
Cigaretten, Holländer und 
türkifhe Tabaſie, Pfeifen, 


Cigarren- u. Gigarettenfpigen, 
deutſche und franzöſtſche 
Spielſtarten. 


Provecho f . f 10,00 


ee e 
Quarteto A 55 
Triumph 8 4,00 
Mortesia FM. 5,00 
Afeeto 5 6,00 
Superba [holländer]) [( 6,00 
Cubano 1 5 7,00 
Espannola — 8,00 
India 82 9,00 


Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe ich mein Lager in 
Wäsche-Artikeln, Weiss- | 
waaren etc. 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus. 


Kube, Elisabethstr. 87 


A. 


beſorgt in Nee Reſtaurations⸗ 
Lokal die warme Küche und nehme 
ich auch Beſtellungen auf Geſell⸗ 
ſchafts⸗Eſſen ꝛc. ꝛc. auch außerhalb 
des Hauſes an. 


A. Mazurkiewicz. 
Einen grossen Posten 


Corsetts 


verkaufe bedeutend unter Fabrikpreis. 


Kube 
Elisabethstrasse 87. 


Holzverkauf. 


0 { 
N A. 
Fat 


Auf der im Thorner Walde errichteten 
Dampfſchnoidemühle werden täglich 


Bretter, Kantholz und 
atten 


zu billigen Preiſen verkauft. 
im Somptoir daſelbſt. 


»OEANN HOFFE 


Näh. 


JOHANN NOFKs concenitiries Malertraht für 
3 


ODER 186 BÄNDE, 


240 HEFTE 


JEDER BAND GE 


IP 4P 474 ee er IP dp dp 4P 4P 47 4Po4 8 


Ein gewandter Koch 


Es et Ber fir 
Kruß- und Magenleidende und gegen Berdauungsförungen. 


Von Brusthusten und Athembeschwerden glücklich 
3 befreit durch Johann Hoff's Malz- Extract, coneentrirtes 
a Malz-Extraet, Eisen-Malz-Chocolade und Malz-Bonbons, 


An Herrn Johann Hoff, 
855 Erfinder und alleiniger Erzeuger der Malzpräparate. Hoflieferant der meiſten 
Souveraine Europas, Königlicher Kommiſſions Rath ꝛc. in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1 
Berlin, den 23 März 1885. Noſtizſtr 7. . 
A Durch Herrn Profeſſor Dr. Sehöler iſt meiner Tochter Ihr concentristes N 
Malzextract mit Eiſen verordnet worden Der Gebrauch Ihres vorzüglichen Präparates 
iſt derſelben ſo ausgezeichnet gut bekommen, daß ich Sie hiermit um gef weitere Zu- D% 
ſendung von 1 Fl a Mk 3.00 Höflichit bitte 
90 Die Johann Hofl’sche Malz Chokolade und Bruſt-Malz⸗Bonkons wurden! 
in dem Laboratorium des Herrn Profeſſors vom Kletzinsky chemiſch unterfucht Bi 
und es ergaben ſich bier Beſtandtheile, welche bei Schwäche der Verdauungswerkzeuge, 
bei Atonie des Darmkanals, bei Unregelmäßigfeiten der Unterleibscirculation. ſowie DM 
bei Bruſt⸗Affectionen, bei Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen ihrer be- ZA 
ruhigenden nährenden und ſtärkenden Eigenſchaften mit großen und ge wünſchten Er: WE 
A folgen in Anwendung gebracht werden können. 0 


Kaiſerl. u. Königl. Stadt⸗Phyſikus in Wien. 
Verkaufsſtelle in Thorn bei R. Werner. { 


B. IN LE INWAND 9 M, HALBFRANZ 9 M. 


Ausverkauf! 


Einen gutſprechenden 


Papagei hat zu verkaufen 
J. Menczarskl 
Thorn, Culmerſtraße. 


Feinſte! 


zus 


8 


RE 


vn olm_ 8 


10 Das 5 
Bettfedern-Lager 
Harry Unna in Altona 
9 verjendet zollfrei gegen Nachnahme f 
(nicht unter 10 Pfd.) gute neue M% 
% Bettfedern für 60 Pf. das Pfd. rn 
vorzüglich gute Forte 1,25 Pf., "ng 
prima talbdaunen nur 1,60 Pf., AM 
prima Ganzdaunen nur 2,50 Pf. Ba 
Verpackung zum Koftenpreis. Pa 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 % Nabatt. fi 
Nichtkonvenirendes wird bereitwilligſt A 
Ha umgetauſcht 


Frau Körting. 


Prof. Dr. Granichstetten, 


NIZ AVI IHZOANNMHY3IA" 


Loose à 1 Mark 


zu der am 18. Juni in Inowrazlaw ſtattfindenden 
Pferde⸗Verlooſung ſind noch zu haben bei 


C. Dombrowski, Katharinenſtr. 204. 


Der und Verlag von K Dombrom ef in Torn 


an die Wiliale meines 


Juſt. u. Rec. U IE 
Vorläufige Anzeige: 


Auf der Esplanade. 
N u. l * 


Casperle-Theale! 


unter Direktion von 


Hermann Teschner 4 
Täglich mehrere Vorſtetenee Ales 


Gebirgs-Himbeers2 
BR lt Pitter rein ri 
. Gerbis. Aineralwaltil 
Ein junger Rassehlll) 
große Zucht, wird zu kaufen gefud 
A. Willimtzig, Brüdentrabt 


Hachhülſeſtunden, 


in Franzöſiſch, Engliſch u. "7, 
thematik werden gegen 8 olle 
zu ertheilen geſucht. Gefl. O 0.5 
man in der Exp. d. Ztg. sub . 


niederlegen. Be 
Lehr⸗Kontratte 
zu haben bei 0. Dombro ws 


Gut gebraunte * 
8 Mauerſte 8 nt 


Gapitafien_ 


8 Hypothek auf ländliche Beſitung 


vn 4° 0 Zinjen® 


nten 
ſind ſtets raſch und unter ſehr coulan 
Bedingungen durch mich zu ha 


PA, 
Anträge bitte mündlich oder ſch Gehe 


Freitag 11. 6. 6 Ut 


Marienburg, Boke Neu, 
und Sandthor, welche zu jeder 
Auskunft ſtets gerne bereit iſt, zu n 


Bremen. W. fattfell 


in 
I Mean über kaufmänniſche 1 Wr 
duſtrielle Kredit⸗ und Jon 
ſchäfts⸗Verhältniſſe, Adreſſen fürWa 
Abſatz und Bezug, Incaſſo 1 er 
ausländiſcher Forderungen, Walti 
Jaa Me 


in Prozeſſen ꝛc. vermittelt das 
für kanfmänniſche Juforms 


nen und Incaſſo's von 
W. Schimmelp fong 
oi 


in Berlin W., ee 

Das Inſtitut bedient über 1600 

nenten, ſteht zu 27 d enten 15 
commerziellen Verbänden im 
Verhältniß und hat über 170 


ſtellte. Jahresbericht und Beding 
franko. 


oOeſucht a 


Agenten u. Reifende zum Verl tauf unge? 

Caffee, Thee, Reis u. Hambun zum 
Eigarren an Private gegen ein 10 

von 500 Mark und gute Proviſie Co: 
Hamburg. J. Stiller 

(Bin freundliche Wohnung v. 3 

Alkoven u. Zubehör von of. 

1. Juli billig zu verm. Bäckerſtk. 


* 
Zu erfr. Alſt. Markt 289, 2 . — 
kobsſtraße 318 ilt die II. 


a 
3 beſtehend aus 4 Zimmern, 


u. Zubeh. vom 1. Juli cr. ab zu nn 


ſe Wohnung Alttadt. Markt 5 
1. Etage, beſteh. aus 6 X i 
nebſt 5 iſt von pie zu 


öbl. Zimm 


7, K 
zu ere eg El ſabihſde —.— 
Täglicher Kalender A 


1886. 


11 Donnerſtag 


| 
14 15 161 3 
20 21 22 
30 
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der Expedition der e 
Preſſe“. 


II. Serie Der 
liner Lotterie iſt einz 
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